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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Kgl. Postämtern und Postboten. Dienstag , 11. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1901.

Amtliches.
Verliehen wurde das Ritterkreuz zweiter Klasse des

Friedrichsordens : dem Bezirksobmann Fabrikant Stephan
Schaible in Nagold.

Zur Steuerreform in Württemberg.
Stuttgart, 7 . Juni . Nunmehr ist auch der Ent¬

wurf eines Gesetzes über die Besteuerungsrechte der Gemeinden
und Amtskörperschaften erschienen. Nach den bisher gelten¬
den gesetzlichen Bestimmungen wird der Gemeindeschaden
gedeckt l ) durch eine Umlage auf Grund , Gebäude und
Gewerbe ; 2) durch Besteuerung des Kapital -, Dienst- und
Berufseinkommens. Im Bedarfsfälle sind diese beiden
Steuerarten obligatorisch. Außerdem dürfen erhoben werden
Wohnsteuer sowie Verbrauchsabgaben und Grundstücks¬
umsatzsteuer (diese beiden mit Genehmigung der Regierung).
Schließlich erhalten die Gemeinden einen Teil der Grund-
adgaben. Der Amtsschaden wird gedeckt 1 ) durch Umlage
auf Grund , Gebäude und Gewerbe, 2) durch Zuschlag aus
dem Kapital -, Dienst- und Berufseinkommen, 3) durch eine
Wandergewerbesteuer. Der gegenwärtige Zustand bringt es
mit sich , daß die Hauptsteuerlast auf Grund , Gebäuden und
Gewerben ruht ; zugleich sind die Besteuerungsrechte der
Gemeinde in einer Weise eingeengt , daß der Wunsch nach
einer Beseitigung dieser Schranken schon längst laut ge¬
worden ist.

Die Hauptgrundsätze, auf denen der neue Entwurf
beruht, sind nun die folgenden. Die Ertragssteuern sollen
auch künftig den Rückgrat der Kommunalbesteuerung bilden.
Da die volle Ueberlassung der Ertragssteuern an die Ge¬
meinden heute noch nicht möglich erscheint, so ist die Auf¬
stellung eines von der Staatsbesteuerung unabhängigen
Systems des Gemeindesteuerwesens vorerst ausgeschlossen,
und es kann sich nur darum handeln, den Gemeinden unter
Beibehaltung des Systems erweiterte steuerliche Einnahmen
zu verschaffen . Dies soll geschehen, indem 1 ) Bauplätze
und Großbetriebe des Kleinhandels mit verschiedenen Waren¬
gattungen (Warenhäuser) nach ihrem Umsatz herangezogen
werden; 2) den Gemeinden die Besteuerung des gesamten
Einkommens gestattet ; 3) die Möglichkeit geschaffen wird,
durch Einführung sonstiger Steuern die Ertragssteuern auf
erträglichem Maße zu halten.

Die Kapitalsteuer erfährt keine wesentlichen Ver¬
änderungen, namentlich ist der Steuersatz (1 Prozent ) der
gleiche geblieben . Dagegen tritt die Gemeinde-Einkommen¬
steuer nicht nur an Stelle der bisherigen Dienst- und Berufs-
Einkommensteuer , sondern sie erfaßt das ganze Einkommen.
Ihre Einführung ist von gemeindewirtschaftlichen Voraus¬
setzungen (Umlage von mehr als 2 Prozent auf Grund,
Gebäude und Gewerbe) abhängig und unterliegt je nachdem
verschiedenen Abstufungen. Sie soll in der Regel 50 Prozent
der staatlichenSteuer nicht übersteigen , nur wenn die Grund -,
Gebäude- und Gewerbesteuer mehr als 10 Prozent beträgt,
soll die Erhöhung der Gemeinde-Einkommensteuer mit Er¬
laubnis des Ministeriums stattfinden dürfen.

Innerhalb der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
ist die besondere und erhöhte Besteuerung der Bauplätze und
der Warenhäuser vorgesehen . Was die Bauplatzsteuer an¬
belangt, so sollen die Gemeinden berechtigt sein, den Umlage¬
anteil von Bauplätzen an Straßen und öffentlichen Plätzen
zu erhöhen, wenn der Betrag von 3 Prozent des Verkaufs-
Wertes des Grundstückes den anderthalbfachen Betrag seines
Grundsteuerkapitals übersteigt . Die Warenhaussteuer soll
in folgender Weise angelegt sein : Die Gemeinden sollen be¬
rechtigt sein, den aus dem Gewerbekataster sich ergebenden
Umlageanteil für Unternehmungen, die sich mit dem Groß¬
betrieb des Kleinhandels nach Art der Warenhäuser , Groß¬
bazare, Abzahlungs -, Bersteigerungs- und Versandtgeschäfte
befassen, nach Maßgabe der Bruttoeinnahmen dieser Unter¬
nehmungen zu erhöhen. Die Berechtigung soll beginnen für
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern bei einer Brutto-
Einnahme von Mk . 80 000 , von mehr als 10 000 bis
50 000 Einwohnern bei Mk . 150 000 , bei mehr als 50000
Einwohnern bei Mk . 200 000 . Filialbetriebe im gleichen
Gemeindebezirk werden zum Hauptgeschäft hinzugezählt.
Die Erhöhung des Umlagekapitals erfolgt entweder gleich¬
mäßig oder steigend nach bestimmten Sätzen der Brutto¬
einnahme und darf 50 Prozent des ordentlichen Gewerbe¬
steuerkapitals nicht überschreiten . In den Motiven heißt es
noch : Dieses Zugeständnis an die Bestrebungen verschiedener
Parteien und wirtschaftlicher Interessengruppen glaube der
Entwurf trotz entgegenstehender prinzipieller Bedenken an¬
gesichts der Vorgänge in Preußen , Bayern und Sachsen
Vorschlägen zu sollen, zumal die Bedenken durch die fakul¬
tative Natur der Steuer und die engen Grenzen, die ihr
gezogen sind , wesentlich verlieren. Es wird sodann auf die

Einschränkungen aufmerksam gemacht , denen die Steuer
unterliegt : die Mehrbelastung ist sakultativ, sie ist abhängig
von der Notwendigkeit einer Gemeindeumlage und sie darf
50 Prozent des Gewerbesteuerkapitals nicht überschreiten.
Ob auch Konsumvereine herangezogen werden könnten , hänge
von den Verhältnissen des einzelnen Falles ab, insbesondere
ob sie ganz verschiedenartige Warenkategorien führen und
an auswärtige Mitglieder verkaufen . — Die Wohnsteuer
(die künftig an die Notwendigkeit einer Gemeindeumlage
gebunden sein soll) wird Mk . 2 in den Gemeinden unter
5000 Einwohnern , Mk . 4 in den größeren Städten betragen.
— In Bezug auf die Verbrauchssteuerabgabe ist insofern
eine Aenderung beabsichtigt , als neben der Besteuerung des
Gasverbrauches auch die der Elektrizität ermöglicht werden
soll . Dagegen soll das Fleisch in gewissem Grade aus den
Steuerprojekten ausscheiden ; da es als unentbehrliches Lebens¬
mittel anzusehen ist, soll es prinzipiell von jeder Besteuerung
frei sein, doch wird den Gemeinden, die eine Fleischsteuer
eingeführt haben, deren Forterhebung gestattet , da sie andern¬
falls eine starke Mindereinnahme erleiden würden . Die
Erhebung von Verbrauchsabgaben ist übrigens nur dann
zulässig , wenn die Gemeindcumlage auf Grund , Gebäude
und Gewerbe mindestens 2 Prozent der betreffenden
Kataster beträgt.

Die Grundumsatzsteuer kann unter gewissen gemeinde¬
ökonomischen Voraussetzungen eingeführt werden als ein
Zuschlag zur staatlichen Umsatzsteuer ; der Höchstbetrag wird
auf Mk . 1 von je Mk . 100 des Kaufpreises und, wenn die
staatliche Steuer mehr als Mk . 1 beträgt, auf 80 Pfg . be¬
messen. Die Hundesteuer soll Mk . 8 betragen und kann
unter Umständen bis auf Mk. 20 erhöht werden. Diese
Steuer ist obligatorisch, dagegen können Lustbarkeitsabgaben
nur unter der Voraussetzung erhoben werden, daß die Ge¬
meindeumlagen auf Grund , Gebäude und Gewerbe mehr als
2 Proz . betragen. Die Abgaben dürfen erhoben werden
von allen Lustbarkeiten einschließlich deklamatorischer und
musikalischer Vorträge und Schaustellungen umherziehender
Künstler. Auch sind die Lustbarkeiten , die ein wissenschaft¬
liches oder künstlerisches Gepräge tragen , nicht ausdrücklich
ausgenommen, vielmehr ist diese Frage nach örtlichen Ver¬
hältnissen zu regeln ; dagegen ist die Zustimmung des Mini¬
steriums vorgesehen . (Frkf. Ztg .)

würLteiribergrsehe * L «rir- t «rs
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 7 . Juni . (52 . Sitzung .) Die Kammer
erledigte heute kleinere Gegenstände. Dem Antrag der
Kommission zufolgewurde beschlossen, der beantragten Straf¬
verfolgung des Abg. Schmidt (Redakteurs des „ Beob.)
nicht stattzngeben . Es folgte die Beratung des Rechenschafts¬
berichtes des ständischen Ausschusses . Hierauf wurde, dem
Kommissionsantrag entsprechend , die Wahl des Abg . Rath-
Münsingen für giltig erklärt. In die Kommission , die die
Frage der Herabsetzung der Eisenbahntarife beraten soll,
wurden die Äbgg . v . Wöllwarth (F . B .), Kiene (Z .), Hauß-
mann -Balingen (B .) , Guoth (D . P .) und Hildenbrand (S .-D .)
gewählt. — Eingegangen ist eine Anfrage des volkspartei¬
lichen Abg . Schumacher und Genossen , ob die Regierung
gewillt sei, über den gegenwärtigen Stand der Saaten und
Futtergewächse nähere Mitteilungen zu machen.

— 8 . Juni . (53 . Sitzung .) Die zweite Kammer erledigte
heute einige Petitionen und vertagte alsdann ihre Sitzungen
auf den 18 . Juni , da die Finanzkommissionmit der Gehalts¬
vorlage noch nicht so weit vorgeschritten ist, um die Arbeit
im Plenum zu ermöglichen . Da die Abgeordneten v . Wöll¬
warth , Haug und Friedrich Haußmann aus der Finanz¬
kommission ausgetreten sind , wurden an ihre Stelle Frhr.
v . Gaisberg Schöckingen , Kraut und Cleß gewühlt. Die
Tarifkommission wählte den Abg . Kiene zum Vorsitzenden
und Konrad Haußmann zum Stellvertreter . Der Abg.
Haußmann wird sich alsbald mit der Generaldirektion in
Verbindung fetzen , damit die Kommission ihre Arbeiten be¬
ginnen kann.

* Altensteig, 10 . Juni . Am Samstag fand hier die
staatliche Bezirksrindvieh-Prämierung statt. Hiezu waren
14 Farren und 30 Kühe zugeführt. Die Prämiernngskom-
misston hatte einen schwierigen Stand , unter den zugeführten
schönen Tieren die richtige Wahl zu treffen , namentlich traf
dies bei den Farren zu, wo lauter ausnahmsweis schöne
Tiere zugeführt waren . Preise erhielten für Farren:
zweiten Preis mit 120 Mk . Stadtgemeinde Nagold ; dritte
Preise L 100 Mk. : Gemeinde Ueberberg, Gemeinde Alten-
steig-Dorf und Farrenhalter Rinderknecht, Gültlingen ; vierte
Preise ü 80 Mk . : Oekonom Lutz , Warth , Christoph Bühler,
Altensteig und Gemeinde Emmingen ; b . sür Kühe: zweiten

Preis mit 100 Mk . : Gutsbes. Link, Tröllenshof ; dritte
Preise mit 80 Mk . : Mich . Waidelich, Ettmannsweiler und
Kleiner z. Hirsch , Ebhausen ; vierte Preise mit 60 Mk . : Th.
Haug , Bauer , Gültlingen , C . Bühler , Oekonom , Gültlingen
und Christian Klenk z. Sonne , Haiterbach ; sünfte Preise mit
40 Mk . : Fr . Stockinger, Nothfelden, I . G . Schleeh, Bauer,
Ueberberg, Friedr . Kienzle , Spielberg , Dieterle z. Stern,
Altensteig und Fr . Stockinger, Schönbronn . Die Schau
lieferte das Ergebnis , daß die Rindviehzucht im Bezirk
Nagold einen erfreulichen Aufschwung genommen hat, was
anerkennend konstatiert werden konnte.

-u. Egenhausen, 8. Juni . Aus Anlaß der Be¬
endigung des Wanderkochkurses fand am Donnerstag
abend hier im Gasthaus zum Ochsen ein gemeinschaftliches
Essen mit 26 Gedecken statt, woran sich die Ortsvorsteher
von Egenhausen und Spielberg , der Geistliche und die
Lehrer beiderOrte , sowie die bei dem Straßenbau beschäftigten
Unternehmer und Techniker beteiligten. Das einfache und
doch reichhaltige, von den 12 Kursteilnehmerinnen (9 von
hier, 2 von Spielberg und eine von Oberschwandorf) be¬
reitete und servierte Mahl lieferte den Beweis, daß in den
6 Wochen , solange der Kurs dauerte, fleißig gelernt wurde.
Nach dem Essen wurden die Mädchen mündlich geprüft in
den theoretischen Kenntnissen der Haushaltungskunde , Nähr¬
wert der Nahrungsmittel , Krankenkost und Servieren u. s . w.
Am Schluß gab Herr Pfarrer Heinrich ein Resums über
das Genossene und Gehörte, was sowohl der Lehrerin, Frl.
Krauß , als auch den Schülerinnen zur Ehre gereiche. All¬
seitig wurde dieser Aeußerung seitens der Tischgenossen zu¬
gestimmt.

8 .0 .8 . Horb, 8 . Juni . Ein gräßliches Unglück er¬
eignete sich in dem Steimle 'schen Sägewerk dahier. Trotz
vorhergegangener Warnung der Mitarbeiter wollte der
18jährige Säger Mast aus Dietersweiler (Freudenstadt)
einen Riemen während des Laufes der Transmission
anbriugen. Mast blieb jedoch mit den Kleidern hängen
und wurde um dieselbe herumgeschleudert . Neben sehr
bedeutenden Kopfwunden hatte derselbe den Fuß 2mal
gebrochen und die Kniescheibe schwer verletzt . Er wurde
durch die Bahn in die chirurgische Klinik nach Tübingen
überführt.

* Stuttgart, 8 . Juni . Das hiesige italienische Kon¬
sulat wird gegenwärtig von italienischen Arbeitern, die keine
Arbeit finden können , stark heimgesucht . Gestern machte eine
größere Anzahl im Konsulat den Versuch , Geldbeträge zur
Heimreise zu erzwingen. Als der Konsul dies Verlangen
abwies, entstand ein Krawall , dessen Abschluß die Verhaft¬
ung von 20 Personen bildete.

* Tuttlingen, 7 . Juni . Die Klage des Handwerker¬
standes über den Rückgang des Handwerks ist eine nahezu
allgemeine, alle Branchen umfassende und doch ist sie in
dieser Allgemeinheit sicherlich nicht berechtigt . Ohne Zweifel
hat sich in sämtlichen Branchen gegen früher manches
geändert. Vor allem ist es an kleinen Plätzen oder gar aus
dem Lande schwer, tüchtige Arbeitskräfte zu bekommen . Es
sind auch die Ansprüche der Arbeiter gegen früher entschieden
gewachsen , ebenso steigern sich die Auslagen für Kranken¬
versicherung , Steuern u. s . w . und es ist mitunter dem
Handwerker nicht leicht , auch seine Preise entsprechend zu
erhöhen. Doch ist dieser letztere Fall nicht allgemein und
es giebt immerhin Gewerbszweige, in denen der ganzen
Sachlage nach die Preise noch recht auskömmlich sein müssen.
In andern Branchen gelingt es dagegen nur wenigen und
natürlich in der Regel nur den geschäftserfahrendften und
kapitalkräftigsten Meistern vorwärts zn kommen , während
andere Betriebe ihrer Branche eingehen. Ein solches Ge¬
werbe , das an die Umsicht und Tüchtigkeit des Leiters
außerordentlich große Anforderungen stellt , wann der Betrieb
einträglich sein soll, ist ohne Zweifel die Gerberei, Rot - und
Weißgerberei. In den Landorten sind die Gerbereien, die
sich dort fanden, meist eingegangen und auch hier waren in
den letzten Jahren mehrere Gerber genötigt, ihr Geschäft
aufzugeben. Jüngst wurde eine erst vor kurzem gut ein¬
gerichtete Oberledergerberei verkauft und eine Kalbleder¬
gerberei , die vor mehr als Jahresfrist den Betrieb eingestellt
hat, hat bis heute noch keinen ernstlichen Liebhaber gefunden.
Der Grund dieser Erscheinung ist offenbar darin zu suchen,
daß gerade dieses Gewerbe seine Fabrikate sehr lang in
Bearbeitung hat und dabei im Einkauf von den Preisen
des Weltmarktes in Rohhäuten , die Weißgerberei auch in
Wolle, abhängig ist beim Verkauf von den Preisen der
großen Fabriken.

* (Verschiedenes .) In einer Wirtschaft in Heil-
bronn versuchten sich in letzter Zeit 2 junge Leute zu er¬
hängen , ja , einer davon machte sogar den Versuch zweimal,
es wurden die Lebensmüden jedesmal noch rechtzeitig von
der Schlinge abgeschnitten und dem Leben erhalten . — Am



Montag nachmil?ag kam die 16 Jahre alte Tochter des
Schreinermeisters Lehmann von Hallwangen so unglück¬
lich unter einen mit Reisig beladenen Wagen, daß sie nach
der Diagnose des Arztes einen Schädelbruch erlitt. — Die
Leiche des seit vorigen Sonntag vermißten Bäckermeisters
H . Hahn aus Markgröningen landete Mittwoch bei
Großingersheim . Die beidenHände des Toten waren mittels
starker Schnur zujammengebnnden. Ein Verbrechen liegt
Wohl kaum vor . — Der 25 Jahre alte Fuhrknecht Albert
Reichle aus Zell, OA . Eßlingen , geriet unter einen schwer¬
beladenen Wagen, wobei ihm die Räder über die Brust
gingen. Der Tod trat sofort ein. — Durch ein Holzstück
getötet , das beim Bedienen der Säge absprang und ihm in
den Unterleib flog , wurde der Schreiner E . in Biberach,
Vater von 3 Kindern.

ff Karlsruhe i. B ., 9 . Juni . Der Großherzog und
die Großherzogin reisen auf Einladung seiner Majestät des
Kaisers am Montag zur Taufe des Linienschiffes „E " nach
Kiel . Die Großherzogin wird die Taufe vollziehen.

* Unsere Zuckerfabriken scheinen schwer unter der Kon¬
kurrenz zu leiden, die neuerdings durch den Ban neuer und
die Vergrößerung bestehenderRüben -Zuckerfabriken in Italien
verschärft wurde. Die Zuckerfabrik Waghäusel bei Bruch¬
sal, die längst nur noch winzige Dividenden verteilte, hat
soeben ihren gesamten Betrieb bis zum Herbst eingestellt
und ihre 700 Arbeiter so lange entlassen.

8 .6 .ö Vom Boden see, 8 . Juni . Für Radfahrer
dürfte folgende Nachricht nicht ohne Interesse seivi . Vier
Mitglieder der „ Vereinigten Radfahrer vom Rheinfall
Schaffhausen" machten , sich dieser Tage das Vergnügen,
mittelst des Rades um den Bodensee zu fahren. Die Fahrt
begann morgens 2 ^ Uhr in Schaffhausen und ging über
Singen , Radolfszell , Ueberlingen, Friedrichshafen , .wo sie
etwas vor 7 Uhr ankamen und die erste Rast hielten. Um
9 Uhr war Lindau erreicht und nach einem einstüudigen
Aufenthalt wurde über Bregenz nach Münsterlurgeu weiter¬
gefahren, dort eine Viertelstunde Rast gemacht und dann-
die Fahrt bis Mauern fortgesetzt, wo wieder ein kleiner
Halt nötig war . In einem Sitz ging dann die Fahrt nach
Schaffhausen, wo die vier Mann um 7? ^ Uhr emtrafen.
Die Strecke mißt 244 Kilometer und wurde in 12 Stunden
durchfahren.

0 (Münch e n er Durst .) Nach der wie üblich glänzend
verlaufenen Fronleichnams -Prozession in München war das
Kgl. Hofbräuhaus das Ziel von Zehntausenden, Männern,
Frauen , Kindern, die im Festtagsstaat sich an der Wieder¬
einführung einer guten Sitte aus Altmüuchen erfreuten.
Von seinem exquisiten Hofbräuhausbock, der alljährlich vom
1 . bis 8 . Mai getrunken wird, hatte das Hofbräuhaus 40
Hektoliter für den Fronleichnamstag reserviert. Um I tU z
Uhr vormittags waren sie putzsauber ausgetrunken. Und
so an 20 000 Bratwürsteln waren in der gleichen Zeit mit¬
verschwunden . Nur schade, daß die tausendfältige Sünde
des schlechten Einschänkens mit unterlief.

* Die staatliche Bevormundung der Handwerker geht in
Hessen so weit, daß ihnen vorgeschrieben werden soll,
wieviele Lehrlinge sie halten dürfen. Die Vorschläge liegen
jetzt den Innungen zur Begutachtung vor. Wie weit sie
gehen , dafür einige Beispiele : Bäcker , Buchbinder, Tischler,
Glaser dürfen nicht mehr als höchstens 3 Lehrlinge halten,
Kupferschmiede und Uhrmacher 4 , Maurermeister höchstens 9.
Fleischer und Sattler dürfen 2 Lehrlinge nur dann ein¬
stellen , wenn sie mindestens 3 Gesellen haben, Schneider
dürfen auf je drei Gesellen 1 Lehrling halten usw . Die
Lehrzeit soll nur drei Jahre und vier Wochen Probezeit
betragen. Worauf sich die verschiedene Abschätzung der
einzelnen Gewerbe stützt , weiß man nicht . Dagegen weiß
man genau, was aus den jungen Leuten werden wird, denen
auf diese Weife der Zugang versperrt wird ; sie werden in

die Fabriken gedrängt, denen das Gesetz keinerlei Vorschriften
über die Zahl der jugendlichen Arbeiter macht . Für die
Handwerker wird zudem die Lehrlingsbeschränkungden schon
heute empfindlichen Gsfellenmangel vollends vergrößern.
Wo bleibt der Segen fürs Handwerk? - —

* Die „ Nordd . Allg. Ztg . " schreibt : Die Teilnehmer an
der Zollkonferenz legen sich über den Gang und den Inhalt
der Verhandlungen absolutes Stillschweigen auf. Hieraus
folgt, daß die von verschiedenen Blättern verbreiteten Nach¬
richten über einzelne Ergebnisse der Konferenz lediglich auf
willkürlichen Kombinationen beruhen.

* In vielen deutschen Blättern wird die Hoffnung aus¬
gesprochen , daß das liebenswürdige Entgegenkommen des
Kaisers Schritt für Schritt die Franzosen zu unseren Freunden
machen werde . „ Haben wir wirklich — fragt die „ Börs .-Ztg .

"
— ein solch dringendes Bedürfnis dafür , die Franzosen zu
gewinnen! ? Sieht man „ drüben" nicht ein , daß man hohe
Knlturaufgaben Seite an Seite mit Deutschland zu erfüllen
hat — nun, wir können warten, bis man im eitlen, auf
unsere Weltstellung eifersüchtigen Frankreich zu dieser Er¬
kenntnis kommt, und brauchen uns nicht vor ihm kleiner
zu machen , als die internationale Höflichkeit gebietet . Der
französische General sieht sich jetzt noch den Rhein an - -
als Militär natürlich mit anderen Augen als eine Eng¬
länderin , die am Loreley-Felsen Visionen bekommt . Mag¬
er wiederholt das Lied zu hören .bekommen, das die Herzen
unserer Väter vor 30 Jahren entflammte: Fest steht und
treu die Wacht am Rhein ! Im übrigen gelte für uns auch
fernerhin Friedrich des Großen Mahnwort , das Pulver
trocken zu halten und uns auf unsere Kraft allein zu verlassen . "

* Warum wurde der Rittmeister v. Krosigk in Gum¬
binnen hinterrücks erschossen? Man weiß , daß er seine
Leute peinigte, aber Näheres ist nicht bekannt geworden,
da bei der Gerichtsverhandlung immer die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen wurde, wenn von Krosigks Verhalten ge¬
sprochen wurde. Es scheinen also die mißlichsten Dinge
laut geworden zu sein. Jetzt erinnert man sich auch , daß
Krosigk im vorigen Jahr 9 - Monate Festung abgesessen hat,
wahrscheinlich auch wegen Soldatenquälerei . Etwas Be¬
stimmtes ist nicht zu erfahren. Die beliebte militärische
Geheimniskrämerei schloß auch bei diesem Prozeß die
Oeffentlichkeit aus . Dadurch wird allen Vermutungen
Thür und Thor geöffnet . Wie dieDresdener Ztg . mitteilt,
geht im Volksmunde bereits die Anschuldigung, Krosigk
hätte nicht jahraus jahrein an der Spitze einer Schwadron
gelassen werden können , trotzdem man wußte, wie hart er
seine Untergebenen behandeln kdmne,. wenn fein Vater nicht
der hoch angesehene , mit dem schwarzen Adlerorden ge¬
schmückte General der Kavallerie v . Krosigk wäre. — Solche
böswillige Ordnungen würden nicht entstehen können , wenn
man bei militärischen Gerichtsverhandlungen nicht so sehr
die Oeffentlichkeit scheute.

* Ueber einen eigentümlichen Fall von Gehorsamsver¬
weigerung schreibt man der Berliner Böllszeitung : Vor dem
Oberkriegsgericht in Breslau hatte sich dieser Tage der
Musketier Kokot wegen Gehorsamsverweigerung zu verant¬
worten. Der Mann war in der Nacht, aus .Kaisers Geburts¬
tag , nachdem er zwei Stunden Posten gestanden hatte, völlig
erstarrt in das Wachzimmer gekommen-, um sich wieder zu
erwärmen. Hier ließ; ein Unteroffizier,, der sich gelegent lich
der vorhergegangenen Kaiser-Geburtstagseier berauscht h alte,
die Wachmannschaft nachts 1 Uhr „ Griffe kloppen " . -Auch
Kokot sollte mit antrrten , weigerte sich aber, da er sich- erst:
Wärmen wollte und mit den var . Kälte steifen Fingern keine-
Gewehrgriffe: machen konnte . Kokot, der Pole ist , glaubte ;,
daß der Unteroffizier das Griffmachen in der Nacht al s eins
Strafe befohlen habe und erklärte deshalb auch treuherzig:
„ Herr Unteroffizier, ich habe doch nichts gethan.

" Der
Unteroffizier aber ließ den Kvkvt wegen Gehorsamsverweige¬
rung in Arrest abführen , und das Kriegsgericht ver urteflte

»8 Lessfrucht A»
Von allen Tugenden die seltenste und schwerste ist die Ge¬

rechtigkeit. Man findet zehn Großmütige gegen einen Gerechten.
Grillparzer.

Gin Hartes Gelöbnis.
Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.

(Fortsetzung.)
„ Weder heute abend , noch morgen, Papa , noch jemals,"

erwiderte Mine einigermaßen besangen: denn sie begann sich
durch die Beharrlichkeit der Fragen beunruhigt zu sühlen.

„ Hast du deine Worte erwogen , Mine ? " fragte Mr.
Rodney in eigentümlich gemessenem Tone , ihr fest in die
offeilen , unschuldigen Augen sehend.

„ Za, Papa , ich weiß , was ich sagte, " antwortete sie
unbefangen.

„ Du willst also einen Makel aus dein junges Leben
werfen , Du willst Dich durch ein Geheimnis, das niemand er¬
raten kann , mit Bedacht in eine schiefe Stellung bringen. Du
willst selbst Deinen Eltern jenes Geheimnis nicht anvertrauen ?
Ist das Dein fester Entschluß, Mine ? " fragte er erregt.

„ Ja , Papa, " antwortete Mine.
„ Mine ! " ries Mr . Rodney heftig aufbrausend. „ Ich

bitte nicht länger um Deinen Gehorsam, ich befehle Dir,
mir die Wahrheit zu sagen . Wo warst Du ? "

„ Papa , ich würde es Dir ja sagen , wenn ich es
könnte , aber ich kann es nicht, " erwiderte sie sanft, fast
demütig , indem sie einen Schritt von ihm zurücktrat und
wie hilfesuchend Elly

's Hand ergriff.
Aber unwillig riß er sie von der Schwester Seite.
„ Du hast nicht das Recht , neben Deiner Schwester

zu stehen, " sagte er, nur mühsam an sich haltend . „ Reinige
Dich von dem Verdachte, der auf Dir ruht , gieb eine Er¬
klärung über Deine lange Abwesenheit . Bedenke , was

Deine Freunde , was die Welt : dazrr sagen wird, wenn sie
hören , daß Du heimgekehrt bist und Dich weigerst , zu sagen,
bei wem und wo- Du die drei Monate zugebracht hast.
Jedermann wird argwöhnen, daß Dein unerMrüches
Schweigen ein entehrendes Geheimnis verhüllt . Man
wird Deine Gesellschaft meiden und die Leute werden ver¬
ächtlich mit den Fingern auf Dich weisen. Ich bitte nicht
mehr, Mine ! " rief er streng, , „ ich beschle Dir , die Wahr¬
heit zu gestehen !"

Mit glühenden Wangen lind keuchender Brust stand
Mine ihrem Vater gegenüber, die Hände auf die Rücklehne
eines Stuhles gestützt.

„ Wie gern würde ich reden, wenn ich dürste. Höre
mich an, Vater, ich bin nicht eigensinnig , ich bin nicht hals¬
starrig, ich möchte die Hälfte meines Lebens hingeben, wenn
ich die Freiheit hätte, alles zu beantworten, was Du fragst.
Aber Vater , Mutter , Elly , Max , Ihr alle meine Lieben , ich
habe einen heiligen Eid geschworen , niemals das Geheimnis
jener drei Monate zu verraten . Thut mit mir, was Ihr
wollt, mag die Welt mich verdammen, ich kann nicht anders.
Ich muß mein Schicksal ertragen Meine Lippen sind ver¬
siegelt .

"
Während sie alle in sprachlosem Entsetzen sie ansahen,

rang Mine nach Luft, schwankte, streckte die Hände nach einer
Stütze aus und fiel schwer zu Boden . Ms man sie aufhob,
glich sie einer Toten.

Alle waren von Furcht und Schrecken ergriffen. Es
war schon das zweite Mal an diesem Abend , daß sie das
Bewußtsein verloren, die kräftige , blühende Mine , die vor
drei Monaten noch kaum gewußt, was eine Ohnmacht sei.

Alle Bemühungen, Mine wieder zum Bewußtsein zu¬
rückzurufen , blieben fruchtlos. Sie lag da, bleich und kalt,
die Schläge ihres Herzens waren kaum fühlbar , während
ihre Glieder mehr und mehr die Starre des Todes anzu¬
nehmen schienen.

ihn später zu 18 Monaten Gefängnis . Auf Berufung wurde
dies Urteil vom Oberkriegsgericht auf 3 Monate herab¬
gemindert. Das Gericht sprach sich scharf tadelnd über das
Verhalten des Unteroffiziers aus . Gegen das mildere Urteil
des Oberkriegsgerichts legte wieder der Gerichtsherr , der
Korpskommandeur Erbprinz von Sachsen-Meiningen, beim «ß
Reichsgericht Berufung ein . Dieser höchste militärische E
Gerichtshof hob das Urteil auf und verwies die Sache an W
die Borinstanz zurück. Dieser Tage hat nun das Oberkriegs- ^
gericht in Breslau den Kokot wiederum verurteilt, und zwar A
diesmal zu 9 Monaten Gefängnis . 8

0 Für die Hinausschiebung des Strafmündigkeitsalters ^
bis zum 15 . Lebensjahr und die Bornehmung der Er-
ziehungsanstalten für sittlich gefährdete Kinder ist ein
thüringischer Verein bei der Regierung vorstellig ge¬
worden.

* (Es trat keiner vor .) In Wilhelmshaven waren
neulich eine Anzahl englischer Hochsee-Torpedoboote , und
es hieß , zwischen den deutschen und englischen Seeleuten
habe ein überaus freundschaftlicher und sympatischer Verkehr
stattgefunden. Nunmehr wird der Tägl . Rundschau in Berlin
aus Wilhelmshaven geschrieben : „ Bei den 3 Kompagnien
der hiesigen Torpedo -Abteilung wurde beim Mittags -Appel
angefragt, wer von den Unteroffizieren und Mannschaften
sich an einem zu Ehren der Briten veranstalteten Bierabend
beteiligen wolle. Es trat bei allen Kompagnien auch nicht
ein Einziger vor. Darauf mußten sich die: englisch sprechen¬
den Leute melden , und es wurde dann die nötige Zahl ab¬
kommandiert. Bei der Festlichkeit haben sich natürlich keiner¬
lei unliebsamen Zwischenfälle ereignet , denn auch hier wird
das Gastrecht zu sehr geachtet , als daß einer seinen wahren
Gefühlen Ausdruck verliehen hätte.

"

ff Wien, .! . Juni . Oesterr. Delegation . Die Delegation
setzt die Debatte über das Budget des Aenßern fort . Graf
Schönborn erblickt im Dreibund die Ursache , daß der euro¬
päische Friede in den letzten Jahren ungestört geblieben ist.
Oesterreich -Ungarn thue am besten, in dem Verhältnis , in
dem es stehe, zu verbleiben. Die Voraussetzung des Drei¬
bundes sei vor allem die gegenseitige Achtung und die Gleich¬
berechtigung der Vertragschließenden. Hinsichtlich der Aus¬
weisungen glaubt Redner, daß, wenn sie in größerer Anzahl
wegen der Nationalität und nicht aus Gründen der Sicher¬
heit verfügt würden, dieselben mit dem wahren Geiste eines
freundschaftlichen Bundes nicht vereinbar seien. Redner
schöpft aus der Erklärung des Ministers des Aeußern die
Beruhigung , daß die Bemühungen des Ministers von der
deutschen Regierung berücksichtigt werden. Er hebt die
großen Verdienste des Ministers und sein Bestreben, mit
Rußland in Freundschaft zu leben , hervor, wünscht freund¬
schaftliche Beziehungen zu Frankreich und bedauert, daß der
Papst bei der Haager Konferenz nicht vertreten war . Lecher
erklärt, wenn man auch niemand zur Liebe zwingen wolle,
vermisse man doch bei vielen sonst hochgeschätzten Völkern
die dankbare Anerkennung für die großen Kulturschätze,
welche ihnen das deutsche Volk übermittelt habe. Wenn
die Deutschen in Oesterreich ihre Sympathien mit ihren
Brüdern im Reiche betonen , so geschehe das nicht nur , weil
sie dieselbe Sprache und Kulturgeschichte haben, sondern
auch mit Rücksicht aus ihre geschichtliche Zusammengehörig¬
keit . Kramarz wendet sich gegen die Ausführungen des
Vorredners und erklärt, seine Partei werde gegen den Ver¬
such , die Zolleinheit mit dem deutschen Reiche wiederherzu¬
stellen, entschieden Stellung nehmen . Die zollpolitische Union
würde zur politischen führen . Redner erklärt, schließlich,
wenn es gelinge , das Problem des gleichen Rechtes so
vieler Völker in der Monarchie zu lösen , so werde diese
Lösung auch ein Symbol für die auswärtige - Politik Oester¬
reich-Ungarns sein.
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Man trug sie hinauf in ihr Zimmer und legte sie
aus das Bett . — Niemand ahnte, daß von einem dev oberen
Fenster von Delaney-House zwei Augen schon seit Stunden
ängstlich nach einem Lichtschimmer aus dem Erkerfenster
des kleinen Stübchens gespäht hatten , das so lange dunkel
geblieben war.

Als das Licht erschien und sein Schimmer auf das
absterbende Laub in dem Garten sie! und Oran Delaney
die sich hinter den Weißen Vorhängen hin- und herbewegenden

; Gestalten sah , empfand er ein Gefühl der Beruhigung.
Das Kind war wieder im Vaterhaufe, umgeben von denen,
nach welchen sie sich so lange vergeblich gebangt. Sie
würde schon den leichten Schatten des Kummers vergessen,
den er für kurze Zeit über ihr Dasein geworfen. Sie hatten
sie wieder ausgenommen und ihr verziehen , und alles würde
in des Nachbars Hause wieder seinen gewohnten Weg gehen.
Dieser Gedanke nahm eine Last von seinem Herzen. Er
atmete erleichtert aus und warf sich aus sein Lager, um in
einem unerquicklichen Schlummer vor seinen quälenden Ge¬
danken eine Zuflucht zu suchen.

Stumm und bleich lag während dessen Mine . Es
schien, als sei sie ohne Bedauern aus einer Welt geschieden,
die ihr hinfort nur Gram und Kummer bieten konnte, und
ihr Vater sah auf ihr weißes, starres Gesicht , als wünsche
er fast , daß dem so wäre.

„ Ich wollte, sie wäre nie geboren, " sagte er für sich.
„ Das Mädchen ist wie ich . Es ist stolz und doch so liebe¬
voll . Ich glaube, sie würde den Tod dem Leben vorziehen,
das jetzt vor ihr liegt.

"
Und er hatte Recht . Die graue, kalte Dämmerung

stahl sich durch die Vorhänge und sah Mine langsam wieder
zum Bewußtsein kommen. Sie streckte die Hände aus und
stieß die belebende Arznei zurück, die man ihr reichte.

„ Warum ließt Ihr mich nicht sterben ? " rief sie ver¬
zweiflungsvoll. „ Wie könnt Ihr mein Leben wünschen ? "
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* Budapest , 8. Juni . Die Ankunft der Burendepu¬
tation gestaltete sich zu einer überaus bewegten Kundgeb¬
ung . Etwa 40,000 Menschen erwarteten die Ankunft infolge
Irrtums auf einem andern Bahnhof . Dewet wurde infolge¬
dessen bei der Ankunft nicht begrüßt und begab sich ins
Hotel . Als das Komite den Irrtum erfuhr , wurde Dewet
aus dem Hotel geholt und im Triumph durch die Stadt
geführt. Biele Tausende Menschen folgten dem mit Trans¬
vaalfahnen geschmückten Wagen Dewets, unter Absingung
des Koffuthliedes und der Marseilaise und unter Schmäh¬
rufen auf England . Der Umzug dauerte bis gegen 11 Uhr
nachts. Die Polizei hatte keine Veranlassung , einzuschreiten.
In dem riesigen Gedränge wurden zahlreiche Personen ohn¬
mächtig.

* Budapest, 8 . Juni . In Anwesenheit von etwa
30 000 Menschen legte heute die Burendeputation einen
mächtigen Lorbeerkranz am Sockel der Statue des Dichters
Petöfi nieder, wobei begeisterte Reden gehalten wurden. Es
ist bezeichnend , daß der englische Generalkonsul Thornton
gestern einen längeren Urlaub angetreten hat.

* Die Amme der neugeborenen italienischen Königs¬
tochter erhält monatlich 150 Lire ( 120 Mk .) Gehalt . Außer¬
dem wurden ihr zugesichert : 10,000 Lire, wenn das Königs¬
kind den ersten Zahn aufweisen kann, 10,000 Lire, wenn es
das erste Wort lallen wird, und 10,000 Lire, wenn es
selbstständig den ersten Schritt thun kann . Bei der Ent¬
lassung aus dem „ Staatsdienste " — die Amme ist vor¬
läufig für zwei Jahre fest verpflichtet — erhält die Amme
ein Abschiedsgeld von 20 000 Lire, und dann so lange sie
lebt , eine monatliche Pension von 100 Lire. Das Ammen¬
amt in Italien ist beinahe so einträglich wie das Amt
eines Staatsministers.

jj Paris, 9; Juni . Dem „ Matin " zufolge hat die
Polizei 2 Anarchisten, den Photographen Vigo und den
Maler Deconöe, verhaftet, welche in ihrer Wohnung Explosiv¬
stoffe herstellten.

* In Frankreich berät man gegenwärtig über die
Einführung der Alters - und Jnvaliditätsversicherung . In
der Deputiertenkammer erhob der Deputierte Mirman Ein¬
wendungen gegen den Gesetzentwurf . Er verlangte, daß die
Jnvaliditätsversicherung nicht nur den Fabrikarbeitern und
ländlichen Arbeitern, sondern auch den Dienstboten und allen
Lohnarbeitern zugute kommen solle. Er fügte hinzu, es
handle sich bei dem Gesetzentwurf um einen ernsten Schritt.
Derselbe sei für mehr als 10 Millionen Menschen von Be¬
deutung. Die Folge desselben sei, daß von den Steuer¬
zahlern 400 Mllionen Franken aufgebracht werden müßten,
welche dann unter bestimmte Kategorien von Bürgern ver¬
teilt würden . Mirman wünscht die Einführung einer neuen,
alle Bürger treffenden Steuer , um auf diese Weise eine all¬
gemeine Jnvaliditätsversicherung zu ermöglichen. Die Sitzung
wurde sodann aufgehoben.

* Die Wellmacht des Papstes bildete dieser Tage den
Gegenstand einer lebhaften Debatte im Senat des König¬
reichs Belgien. Wie man aus Brüssel meldet , beantragte
der Senator Flechit im Laufe der Verhandlungen über das
Budget des Auswärtigen Streichung des Gesandtenposten
beim Vatikan. Der Senator von Ockerbout dagegen be¬
merkte, die Katholiken würden niemals aufhören, gegen die,
für den Papst geschaffene Lage Einspruch zu erheben.
Unter großer Heiterkeit erklärte Decoster „ mobilisieren wir
die Flotte und überziehen wir Italien mit Krieg, um die
frühere Macht des Papstes wiederherzustellen! " Der Abbe
Keesen erklärte, die Wiederherstellung der Weltmacht des
Papstes werde durch die Vorsehung bewerkstelligt werden.
Wenn man den Papst 50mal aus Rom verbanne, so werde
er 50mal triumphierend dorthin zurückkehren . Darauf wurde
die Weiterberatung vertagt.

js London, 9. Juni . Einer amtlichen Meldung aus
Kapstadt zufolge kamen in der letzten Woche daselbst 18

„ Sprich nicht so, " weinte Mrs . Rodney . Du mußt
leben, um mich zu trösten, wenn Elly Doktor Anthony 's
Gattin sein wird. Lebe um meinetwillen, Aline, wir wollen
die Welt um uns vergessen . Wir wollen ihr Lächeln und
ihr Stirnrunzeln nicht achten .

"

„ O , Mutter , wie gut Du bist. Ich mag nicht leben,
mein Stolz würde es nicht ertragen, einen Makel auf meinem
Rufe zu wissen. Ich werde verwelken , wie eine Blume,
welcher Regen und Sonnenschein entzogen ist. Es ist auch
das beste für mich .

"
Das war das Mädchen, welches davon geträumt hatte,

das Leben werde ihr nur Rosen bieten , und das erst so
kurze Zeit vorher über Oran Delaneys grämliche Lebens¬
ansichten gelacht und ihn einen Griesgram genannt hatte.

Da lag sie nun auf den weißen Pfühlen in dem
kleinen Zimmer, nach dem sie sich so oft gesehnt , in dem
eitlen Glauben , daß sie dort ebenso fröhlich und glücklich
sein werde , wie zuvor, und wünschte in ihrem Herzen den
Tod herbei.

„ Ich bin fertig mit dem Leben, " sagte sie ergeben.
„ Was sollen mir die Jahre , welche ich noch vor mir habe ? "

Unwillkürlich schweiften ihre Gedenken nach Delaney
House und dem blauen Zimmer hinüber, in dem sie so
lange als Gefangene gelebt . Vor ihrem inneren Auge
tauchte ein dunkles, schönes , ernstes Gesicht empor ; in ihren
Ohren klang der tiefe, wohlklingende Ton einer schwer¬
mütigen Stimme . Es war ihr , als lese Oran Delaney ihr
nochmals jene Elegie vor, die sie damals nicht anhören
wollte, die sie aber in diesem Moment in ihrer Seele ein¬
zubrennen schien.

„ Vielleicht werden Sie einst jene Worte unterschreiben ! "

hatte Oran Delaney gesagt , und wie verächtlich hatte sie
die Idee daran von sich gewiesen.

War sie noch dieselbe ? Kaum. Sie empfand ein
ungewisses Gefühl, als müsse sie erwachen , um zu finden,

Pestfälle vor, von denen 10 einen tätlichen Ausgang hatten.
Im ganzen sind bisher 684 Erkrankungen und 318 Todes¬
fälle an der Seuche festgestellt worden.

jj London, 9 . Juni . Das Reutersche Bureau meldet
aus Washington vom 8 . Juni : Der amerikanische Vertreter
Rockhill bat gestern in einem Telegramm aus Peking den
Staatssekretär Hay um Ermächtigung, in der Gesandten¬
konferenz vorzufchlagen, daß die Streiffrage bezüglich der
von China zu zahlenden Entschädigung dem Haager Schieds¬
gerichtshofunterbreitet werde . Hay erteilte auf telegraphischem
Wege die Ermächtigung.

* Nach einer amtlichen Veröffentlichung betragen die
bisherigen englischen Verluste 2808 Offiziere und 63 391
Mannschaften. Davon sind getötet oder an ihren Wunden
und Krankheiten gestorben 739 Offiziere und 14 974 Mann.

* Die Zarin erwartet in der 2 . Hälfte des Juni aber¬
mals Mutterfreuden . Da schon 4 Töchter vorhanden sind,
aber noch kein Thronfolger , so wird jetzt ganz bestimmt auf
einen Knaben gerechnet.

* Athen, 7 . Juni . Wie ein hiesiges Blatt sich aus
Konstantinopel melden läßt , hat der Sultan den türkischen
Arzt Hegib Bey, welcher die Massage des Sultans vor¬
nahm, aus Furcht, derselbe wolle ihn ermorden, nieder-
geschoffen . Nach einer anderen Version habe Hegib den
Sultan wirklich töten wollen, der ständigeLeibarzt des Sultans
sei aber dazwischen getreten und habe Hegib niedergestreckt.

* New -Aork, 7. Juni . In Klondyke beziffert sich die
diesjährige Goldgewinnung , auf 15 Millionen.

* New -A ork, 8 . Juni . Der letzte Jnsurgentengeneral
Cailles unterwarf sich mit 1600 Mann.

jj New - Jork, 9 . Juni . Bei Vestal im Staate New-
Dork fuhr gestern abend auf der Lackawannaeisenbahn ein
Güterzug auf einen andern auf. Infolge des Zusammen¬
stoßes explodierte eine im vorletzten Wagen des einen Zuges
befindliche Ladung Dynamit . Mehrere Wagen wurden zer¬
trümmert, andere verbrannten . Vom Zugspersonal wurden
6 getötet , 3 tätlich verletzt.

js Peking, 9 . Juni . (Reutermeldung.) Li-Hung -Tschang
hat eine halbamtliche Depesche erhalten, nach welcher der
Hof Ende August nach Peking zurückkehren wird.

js Yokohama, 9 . Juni . Generalfeldmarschall Gras
Waldersee ist gestern nachmittag an Bord der „ Hertha " in
Kobe eingetroffen und sogleich an Land gegangen. Auf eine
beglückwünschende Ansprache des Bürgermeisters antwortete
Graf Waldersee in herzlicher Weise . Er nahm sodann im
deutschen Konsulat Wohnung und reiste heute früh über
Kioto nach Tokio weiter.

* ( „ Echt chinesische Füchse .
" ) Daß die Chinesen

„ geriebene" Geschäftsleute sind , das haben, wie der „ Kon¬
fektionär" mitteilt, Damen der Berliner Gesellschaft zu ihrem
Leidwesen erfahren. Sie hatten einige Offiziere der China-
Expedition ersucht, ihnen doch recht schönes Pelzwerk, das
in China sehr billig sein soll , zuzusenden . Die Herren be¬
eilten sich , diesem Wunsche nachzukommen und kauften das
schönste Pelzwerk, dessen sie habhaft werden konnten . Ein
Teil der kostbarenSendung ist bei dem Brande des Sommer¬
palastes in Peking mitverbrannt , der andere Teil ist vor
kurzem in Berlin eingetroffen. Es waren Prachtvolle, keines¬
wegs billige Fuchsboas , die sich, als man sie näher Prüfte,
als — gefärbte Kaninchenfelle herausstellten.

* Pretoria, 8. Juni . Gestern früh ereignete sich in
der Nähe von Pretoria auf der Pietersburglinie ein Eisen¬
bahnunfall . Ein mit Truppen gefüllter Zug stieß mit einem
von der entgegengesetzten Richtung kommenden Zuge zusammen.
Neun Soldaten wurden getötet , mehrere verwundet.

* Einer neuen und ernsten Gefahr würde man sich in
Südafrika gegenübersehen , wenn die Meldungen richtig
sein sollten , daß die Zulukaffern an der Grenze von Trans¬
vaal und dem Oranjesreistaat sich erhoben haben . Ihre
Zahl wird auf über 25 000 geschätzt. Man befürchtet , daß

daß sie nur einen furchtbaren Traum gehabt. Aber sie
wachte , der Helle Tag schien in ihr Fenster, frostig, un¬
freundlich und trübe, wie ihre Zukunft.

„ Und alles infolge Deiner Unbesonnenheit," klang es
in ihrem Herzen Wider.

Plötzlich trat Mr . Rodney zu ihr . Er nahm Alinens
kleine Weiße Hand und streichelte sie sanft.

„ Aline," sagte er, „hältst Du Dich mit Recht ver¬
bunden, den Eid , welchen Du geschworen , nicht zu brechen?
Würden nicht die schrecklichen Folgen , welche derselbe für
Dich nach sich zieht , einen solchen Schritt rechtfertigen ? "

Sie schüttelte langsam den Kopf.
„ Ich kann es nicht, " erwiderte sie.
„ Du mußt ein sehr ernstes Gelübde abgelegt haben,

wenn es Deine Zunge selbst unter solchen Umständen
hindert," sagte er nachdenklich . „ Ist Dein Entschluß un¬
erschütterlich , mein Kind ? "

„ Ja , Vater, " versetzte sie mit einem tiefen Seufzer.
„ Gott helfe Dir , mein Kind ! " sagte er.
Ihre Lippen bebten , langsam flössen zwei große

Thränen an ihren Wangen herab.
„ Aline, Du bist erschöpft , ich hatte es vergessen,"

sagte er bedauernd.
„ Ja , ich bin sehr müde, " erwiderte sie matt , „ ich

möchte schlafen .
"

Alle verließen geräuschlos das Zimmer , aber Aline
schlief nicht . Sie lag mit wachenden Augen da und schaute
bekümmert in die Zukunft.

(Fortsetzung folgt.)

. Vermischtes.
* Während ein reicher Kaufmann in Barzelona mit

seiner Familie am Sonntag im Theater war , wurden in
seiner Wohnung 65,000 Pesetas in Bankscheinen , sowie
eine bedeutende Menge von kostbaren Juwelen entwendet.

die ganze schwarze Bevölkerung sich dieser Bewegung an
schließen werde . Es könnte in der That soweit kommen.
Die Schwarzen sehen sich zum Teil dem Hunger preis¬
gegeben, da die Engländer sich seit einiger Zeit nicht mehr
darauf beschränken , die Farmen auszuräumen , sondern auch
in den Kaffernkraalen die Vorräte wegnehmen . Man glaubt,
dadurch die Buren schädigen zu können . Zu der Not, der
sich viele Eingeborene ausgesetzt sehen , kommt noch der Um¬
stand, daß Lord Kitchener nach seinem eigenen Geständnis
Schwarze gegen die Buren bewaffnet hat . Das ist ebenso
unrühmlich wie gefährlich, denn wenn die wilden Instinkte
der Eingeborenen erst einmal die Herrschaft erhalten, wer¬
den sie keinen Unterschied zwischen den Weißen machen
und sich gleichermaßen gegen die Engländer und Buren
wenden.

* Der „ Pester Lloyd " veröffentlicht eine Anzahl Kor¬
respondenzen aus Pretoria aus der Zeit vom 27 . April bis
6 . Mai . Der Verfasser scheint ein Ungar zu sei . Die
Briefe enthalten Folgendes : Der Krieg befindet sich gegen¬
wärtig in einem Stadium der Abspannung oder des schwin¬
denden Selbstvertrauens des Eroberers . Er kann okkupieren
und annektieren wo und was er will, und dennoch ist er
von den Erfolgen seiner Eroberungen nicht befriedigt. Mit
den englischen Truppen sieht es viel schlimmer aus , als man
ahnt . Die Stünde sind durchweg zusammengeschmolzen , die
Kompagnien betragen im Maximum 80 Mann , und dies
ausnahmsweise ; in der Regel nur 60 Mann . Manche Re¬
gimenter, besonders koloniale Formationen , sind infolge des
Austrittes der Mannschaften nach Ablauf der kontraktlichen
Dienstzeit im Stande so zusammengeschrumpft , daß sie als
solche zu bestehen aufhörten und die restierenden Mann¬
schaften in einen anderen , einer Ergänzung bedürftigen
Truppenkörper eingeteilt wurden. Die Verstärkungen aus
Australien, Neu-Seeland rc . kamen nur zu dem Zwecke, um
Kontingente, welche bereits ausgedient haben, abzulösen, be¬
deuten daher keine Verstärkung, sondern nur einen Ersatz.
Jede andere Auffassung ist irrig , bei den Engländern aber
Selbsttäuschung. . . . Nach der Zusammenkunft in Middel¬
burg sind Kitchener und Botha zusammen mit ihrem Ge¬
folge photographiert worden. Kitchener erscheint auf dem
Bilde geärgert und verstimmt , während Botha sehr vergnügt
aussieht. Daß mitunter noch immer viel Humor herrscht , be¬
weist folgender Vorfall . Eine Burenabteilung nördlich von
Standerton schickte Mitte April an die Garnison in Water-
val die Botschaft, daß letztere die Gewehre putzen und die
Munition bereit halten möge , da sie dieselbe anzugreifen
beabsichtige . Die Engländer gingen auf den Leim, indem
sie ihre ganze Aufmerksamkeit auf Waterval richteten , was
die Buren mit der Botschaft beabsichtigt hatten , denn zu der
gleichen Zeit trieben sie aus der Volksrust-Gemeinde 50 Stück
Ochsen weg . Am 26 . April kam eine kleine Abteilung durch
einen Einschnitt in dem Pretoria von Norden begrenzenden
Bergrücken in die Nähe des Lepra-Asyls bei Dasport und
trieb von dort Pferde und Maulesel weg . Solche Vorfälle
wiederholen sich täglich und versorgen die Buren mit dem
Notwendigen. — In letzter Zeit wurden vom Gouverneur
verschärfte Maßregeln gegen die Expedition von Briefen mit
Umgehung des Zensors durch Mitgabe der Post an Ab¬
reisende erlassen . Ein derart beförderter Brief wurde bei
einem Holländer in Durban , wo alle nach Europa reisenden
Personen einer Gepäck- und Leibesvisitation ^unterzogen
werden gefunden, man ermittelte den Schreiber und über¬
antwortete ihn der gerichtlichen Untersuchung nach dem
Kriegsrecht. Der Brief enthielt Schilderungen von Miß¬
handlungen , begangen von englischen Militärs an Buren¬
frauen und Kindern. Obgleich der Briefschreiber Zeugen
vorladen ließ , welche die Thatsachen bestätigten, wurde er
dennoch verurteilt . Das Urteil befindet sich noch bei Lord
Kitchener zur Bestätigung.

At . omworluqer Redakikur : Lv . Nieter , AUuislelg.

Die Polizei hat nun herausgekriegt, daß die Thäter sechs
junge Leute sind , die den angesehensten Familien der Stadt
angehören. Zwei von den Dieben sollen sogar hochadelige
Herren sein und deren Familien in Barzelona Paläste be¬
sitzen . Der erste von ihnen ist Graf Blondulity , der zweite
Marquis Soumonat . Des letzteren Ruf war allerdings
bereits nicht mehr unangetastet, da er schon einmal wegen
einer Prellerei von 25,000 Pesetas mit den Gerichten zu
thun gehabt hat . Der Graf und der Marquis arbeiteten
mit ihren Spießgesellen den Plan aus , den betreffenden
Kaufmann auszurauben , und zu dem Zwecke machten sie
den beiden Töchtern den Hof . Bald hatten sie sich in das
Vertrauen der Kaufmanns -Familie hineingeschmuggelt und
durften als anerkannte Brautwerber deren Wohnung täglich
besuchen . Diese Besuche benutzten nun die adeligen Spitz¬
buben dazu, um Wachsabdrücke verschiedener ins Auge ge¬
faßter Schlüssel herzustellen . Am letzten Sonntag , als die
Kaufmanns -Familie sich im Theater befand, drangen die
sechs aristokratischen Diebe vermittelst falscher Schlüssel in
die Wohnung ihrer Opfer ein, öffneten verschiedene Möbel
und bemächtigten sich der genannten Summe und Wert¬
sachen . Der Verdacht fiel sogleich auf die Brautwerber,
denn die jüngste Tochter des ausgeraubten Kaufmanns er¬
klärte der Polizei , sie habe ihren Freier eines Tages dabei
ertappt , als er heimlich einen Schlüssel zu sich nahm und
ihn aufmerksam betrachtete. Die Polizei ermittelte weiter,
daß die sechs „ jungen Herren " während der Vorbereitung
des Koups täglich in einem Cafe gegenüber des Kaufmanns
Wohnung zusammenkamen . Bald waren alle sechs entlarvt
und festgenommen . Als der Marquis abgefaßt wurde, trug
er in seinem Zylinderhut und im Futter seines Gehrocks
eingenäht eine große Menge Banknoten. Vom gestohlenen
Gelde hatten die Diebe bereits 15,000 Pesetas in Saus
und Braus aufgebraucht. Der Fall erregt, wie man sich
denken kann , in Barzelona ungeheures Aufsehen.



Altensteig Stadt.

Hrenuhoß-
Nerkauf

am Sams¬
tag Den
13. Juni
ds. Js.

^nachm . 3 Uhr
>ans hies . Rat-
' Haus aus

Stadtwald Brandhalde Abt. 1 , 2
und Hafnerwald Abt. 1

69 Rur. tarrn. Anbruch¬
holz.

Den 8 . Juni 1901.
Stadtschnlth. -Amt:

Welker.

A l t e n st e i g.

Allgäuer
Delibatetz -Käfe

1 Stück 1« Pfg.
fst. Schlotz-Kkse

1 Stück 20 Pfg.
fst. Dessert

Alvenrahmkkfr
1 Stück 25 Pfg.

aus den Weichkäserelen von Gebr
Wiedemann, Wangen im Allgäu
sind zu haben bei

Chrn . Bnrghard jr.
A l t e n st e i g.

Feinste

empfiehlt in frischer Sendung
G . St <?st » eL.

Ziehung garantiert 16. Juli e.
Nur Geldgewinne . Hauptgew . 15000 ^ . bar.
Lose ü 1 13 Lose für 12 , Porto und Liste 20
empfiehlt die Generalagentur Eberhard Ketzer , Stutt-* gart . In Altensteig : Wilh. Rrcker. Buchdruckerei.

Altensteig Stadt.

tvll » X
im Wege des HrWchri, Lulßmchs tLuvmlßsiij

aus Stadtwald Brandhalde Abt . 1 , 2 und
Hasnerwald Abt. 1:

608 Stück Lang- und Sägholz (meist
Fichten) mit 406,85 Fm . u. zwar Lang¬
holz : 1 . Kl. 7,15 , il . Kl. 64,17 , III . Kl.
165,55 , IV. Kl. 135,44, V . KI . 24,96 Fm.

Sägholz : I . Kl . 0,71 , U . Kl. 5,61 , III . Kl. 3,26 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in

Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „ Gebot auf das Stammholz aus Stadttvaldungen " bis
spätestens

Samstag den 15 . Juni ds . Js ., mittags 12 Uhr
bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst nachmittags2 ^'z Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen
können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnifse können von der Stadt¬
försterei bezogen werden.

Die Schläge find von der Station Altcnstecg u . Bcrueck
1 bis 2 Kilometer entfernt.

Den 8. Juni 1901.

Stadtschnlth .-Amt
Welker.

^ X-L.
FtzX FHX FtzX vH"».

Kälberbronn-Spielberg.

HüchM -Itttlsäuttg. ^
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 13. Juni ds. Js.

M in das Gasthaus zum „Ochsen " in Spielberg ,
M freundlichste einzuladen.

- HX

Altensteig.

K KsmerlsSknjsWtn E
H e s e l b r o n n.

De r Unterzeichnete verkauft guten

Das Liter jir 10 Mß.
Grotzman » , Wirt.

A l t e n st e i g.
DM" Eine neue starke

hat im Auftrag preiswert abzugeben
Robert Kemps.

grün , grau und braun
Qualität und Größe sortiert;

U Annbsnnirzüge,
^ schon von Mk. 3 an ;

Knabenbiousen. Astschechl
schon von Mk 1 an;^ Klane ArkeitevanKge

wasch- ^
echt

Tochter des
verst . Fr . Hartmann , Bäckers

und Wirts in Spielberg.

P^X

in verschiedenen Größen und Preislagen

Siiivi/lvLi .i.o§ qL8W 'r.

Orsik 31 ca. 11 KZ
Schnridiaster H . -lbrennn a . Markt
Olrvil 36 , HochOrg . Dawcn-

Luxu- ^ o.
6rsik 23 , besonders stabiles
Tour -. n : . ^ .

llsrnd. 8toö«öl, ^-K.
Ztettin, c . 1600 ^ bOrsr.

Stoewer 's Mharaschiue«
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Storwer's Hreif-Aahrräder«.

Vertreten auf der Pariser
WeUausAellmr, ; .

Vertreter Lresnebt!

empfiehlt

Arbeiterschürze
bla « und grün

Fr . Wähler
Tnch - und Kleiderhandlung.

X§FXt >r xHv x ^ e xs ^ X^F X?F
Ff>X ^tzX F^X F^X FtzX F^X F X̂ ^ X F^X

Chrißim Graf
Sohn des

verst . Joh . Adam Graf
Bauers in Kälberbronn.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

W entgegennehmen zu wollen.

Sie spnven Geld
wenn Sie sich

im Atelier von C. Holländer
oberhalb dem Löwen

photographieren lassen , denn dort kosten in bekannter feinster
Ausführung von jetzt an

r Dutz . Bisites nur noch 3 Mark
1 ganzes Dutz . „ „ 3 „
ffz Dutz . Cabinets „ „ 6 „1 ganzes Dutz „ 11 „

Familienbilder ebenfalls staunend billig!
Die Aufnahmstage ( durchschnittlich jeden zweiten Sonntag ) sind

stets im Tannenblatt und auch am Schaukasten veröffentlicht.
Nächster Aufnahmstag

Sonntag den 16. Juni.
Bitte , sehen Sic sich den Schaukasten am Forsthans an;

Kür die morgige Hauptziehmrg der
MMn MkmMltme

sind noch wenige Lose L 1 Mark zu haben bei

empfiehlt
Geschäftsbücher

W. Rieke r.

A l t e n st e i g.
Prima

neyevksle
prima

Nimbuvgevkase
letztere bei größerer Abnahme
Per Pfund von 36 Pfg . «n
empfiehlt

I . Wurster.
Akte«steig.

S «rl«rtsl
feinst Vorlaus -Mohnöl

glanzhcll, in neuen Blechflaschen
ä 5 Liter --- 10 Pfd . brutto Mk . 4 .50
-13 „ --- 6 . „ „ 2.80
bei Nachfüllung das Liter 85 Pfg
versenden

tzhrri. V urgtzard . jr
Ir . Ikaig , Conditor.

Alte n st c i g.
Weiße und farbige

Vorhänge
empfiehlt in großer Auswahl äußerst
billig

G . Strobel

W . Rieker.
Altensteig.

ör i wa

giobt clon86 >iö 68t60 Llsfir.

Dosen ü 10 u. 20 Pfg . sowie Hoiz-
schachteln L5 u. 10 Pfg . find ;n haben:
In Altensteig bei Chrn . Burg-
hard, Fritz Flaig

in Kistchen von ca . 40 Pfd . zu 28
„ „ „ „ 2o „ „ 30 u.

32 ^
„ Paquets „ „ 10 „ „ 32 ^

empfiehlt
_ Chrn Brrr?. hard jr.

S i m m e r s f e l d.

Das Hengros
Von seiner 3/z Morgen
großen Wiese im Schnait¬

bachthal
verkauft am
Donnerstag den 13 ds Mts.

nachmittags 5 Uhr
bei seiner Wvhnung

Gottlie b Steel ».
Etzenhausen.

Hochfeine , haltbare
Hackfteinirkfe

(nicht verlaufend)
bei Kistchen von ca . 56 Pfd.
zu 32 Pfg . per Pfund , bei
Laibchen von ea . 1O/2 Pfd . zu
36 Pfg -, sowievollsaftigen

GchmeizerWe
empfiehlt

I . Kaltenbach.

Steeb 's
Kloster? _

Tropfen
(feinster Magenbitter)

fördern die Berdanung,
regen den Appetit an,

stärken denMagen u . sind v.
angenehmem Geschmack.

Gestorbene:
Crailsheim : Andreas t' r . n .arv !.
Stuttgart -. ChUrkan Häzelr.
Stuttgart : G. Burkharr , Agent.
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